
308 Buchbesprechungen
Girolamo Imbruglia m zweıten Grofßkontext geht CJe Kırlltur-
The Jesurt missions OT araqguay geschichte der Utopie, CJe anhand der Schritten
and cultura|l history OT Utopila (1568-1789 Tranzosischer Auftfklarer n den Kapiteln Jer HIS
bersetzt VT ark VVeyr acht durchgesplielt wird, WDE CJe Jjewelligen HE -
Studies In Christian ISssIOn 51) zuge cden Radu  lonen zur Sprache kommen.
I/TEeiden/Boston 2077, 343 en Reigen Rro1me Montesquieu UNG SEINE Ver-

gleichende Staatsiehre m Hauptwerk e esprit
den VETYaTIGESTIET! Jahrzehnten arschlienen des [01S5, auch Republi UNG Utopie verhandelt

nehen unzahligen rtikeln zahlreiche Mono- werden, aalıı Seritenblic AauT CJe Radu  lonen (Z
graphien zu ach VWIE VT aktuellen e2ma | 6) - S Tolgen zur Trage der Utopie AÄAutoren \A/T O

der Jesurtenreduktionen n araquay. L)azu zahl OlTtaıre UunNnd Iintrage n der Encyclopedie, CJe ZA\MAT
der vorliegende Band (des talıenıschen Neuzerthis- keinen Eintrag »Utopla « ennt, ‘On aher cOolche
Orıkers IMBRUGLIA, der der Unmversita Neapel \A O » Jesurtes « der »Paraqguay«. e noalıtischen

UNG cSO7lalen Konflikte CJe (des 1& Jahr-/ZU seInen zentralen Forschungsthemen Y ”
horen der Jesurtenorden m UunNnd 18. Jahrhundert underts, als SsIich das Ence der Radu  Jlonen UNG
Inshbesondere CJe Jesultenreduktionen, denen des Jesurtenordens ankuüundigte, relle  J1er der uTtor
ETr schon dreifßig re en Buch verfasst mıT IIC AauT Ollaıre UNG seInen Candide der AauT

(L Invenzlione (Qe] araquay. Studcla csull 1ıdea der UC| ach der hesten aller 'elten auch ach
de communıta, 987 VVenn er aalıı diesem Band araqguay verschlagen Ird er uTtor bringt \AFOI -
Ine Welrtere Stucle zu ema vorlegt, hat CIes lere Auftklarer \A/T O cden SOzlalkrıtiker Gabriel ably
Uınter anderem darın cseInen run dass dıe eltdem INs espräac| SOWIE den Gesellschatftstheoretiker
arschienene LIECUSTE | ıteratur NIC!| CUuTr ach FIn- Nıcolas LINqUuet, der den Jesurtenstaat 1oDt, ‚018 dem
arbeitung schrie, sondern dem uTtor an Oomplett lato getraum habe (vgl 221). Schlielslic| Hezieht

Buch artorderlic| schlien. Ssich uTtor AauT den utopischen Reformisten
In diesem \Nark geht MUTN CJe m ıtel laude-Adrıen Helvetius (Schwelzer) der Ssich n

genannten Z\WE] OmpleXe: CJe Paraguaymıission ceInen Traktaten mıt dem Jesurtenstaat Hetfasst er
aInerselmts UunNnd CJe Kulturgeschichte der Utopie Reigen geht Ende IUInter cden Stichwaorten V{

dererselts, WODE| den uTtor nshbesondere CJe Ver- Utopien UNG HumanwIissenschaften, CJe mıt der Je -
biNnduNg zwischen diesen heiden nteressiert: » The sultischen Naturgeschichte des Orinokao VOT] Joseph
CAISCUSSION OT thıs Iınk IS the aım OT thıs book.« ( Gumlilla 1758 ) eginnen. \VWartere zeitgenössische
er geht Ihm NIC!| alleın CJe Aufarbeitung » Philosophen A UNG Schritftsteller SCWIE Ihre Bezuge

Forschungsergebnisse m ereich der HE - araqguay bringt der uTtor INns pilel den
duktionen als vielmehr CJe Reflexion AauT aınen hollandıschen Cornaelils de PauUuw, der mıt seInen
doppelten zeitgenössischen Kontext, mamlıch AauT Recherches ohHOosophiques als Fachmann tur Äme-
aInen theologisc grundierten Kontextder EsUuNnNen- rka galt, obgleıc! er nNıIe dort \AFAT_ Dazu kommen
Issiıon n araqguay SCWIE autfemen Ohilosophisch der 2I1s52eNCde | QUIS Antome Bougalnville mıT seINner
grunalerten KontexTt der Auftklarung Iranzosischer \Naltreise 1771 SOWIE CJe Hıisfogrre Ade AeUuX €s,
Provenljenz. er zeıtliche Rahmen st vornehmlıch Ine komparatiıve Geschichte der Ziviliısationen VT
das 18& Jahrhundert Gulmlllaume Raynal, der CJe Issıon als nutzliche

anernın andaelt der Orstie Grofßkontext, der Instıtution zufr Zivilisierung der den ansahı. MAıt
CJe Kapıtel INs HIS Cdrel umfTasst, V{ vVItaten Diderot taucht n den JesurtenmIssionen Cdas Bılc)
UNG Schritten europalscher Ordensmitglieder, CJe alner »negatıven Chimare« (248) aurft, das theo-
als Mlıssionare n Amerika atıqg der dessen Falıscl Furcht CIZEUYC UNG zufr Grausamkalt alner

olıtık hne reiner re1ScCHhe rragen retflektlierten, \A/T O TWa Francısca
de Vıtoria, Bartolome e | as (Lasas, Fray Martın de » The French Ravolution reaten condıtion n
Valencia, VascQo e Quiroga der Jose de ÄAcaosta IC Utoplas VT longer and NOoT « rFeSsUu-
[ )es elteren geht CJe Mıssionen der (jJe - miert IMBROGLIA CJe höochst omplexe Geschichte
callschaft Jesu eispiel des » Jesultenstaats« der Jesurtenmiıssion VT araqguay UunNnd der Kırlltur-
UNG m Spiege! der ITTerde AÄNnnuge‘: uch CQIe geschichte der Utopie. [DIese Geschichte aber SI
erunmte Fastschri zu aiınhundertsten Jahrestag STr In vier eigenwilligen Stutfen verlauten (vgl 22-24
der Ordensgrundung, IMAGO DE SGECHH 1640) Er beginnt mıT der UuTe der bıblischen Prophetie

UNG (des Alumbradısma n den Mıssionen VT Para-omm zur Sprache Schlielfsiic| werden Imter dem
Stichwart »Religion UNG Olfentliche einung « der UYUdYy als Arstier ufTe, CJe n der zweıten UuTe VT
ande]l VOT] den ItTTergdge AEBRRUGE Hın den eftftres Maodaell der Utopie abgelöst Werde E Crıtte ufTe,
edifiantes CUHMEUSES SCWIE Cdas n cder Spatzer der reprasentiert urc| das Zealtalter der Aufklarung
Radu  lonen arschlienene \Nark UOCOVICO Muratarıs UNG deren Welgerung, rellgiOse Kategorien der

CHSHHENesIMO felice 1744 dargestellt. SO mahert Ine rellgiOse Gesellschaftt \A O HO] den EsUuNnen
sich der uTtor der Grunathese cder Metamorphosis akzeptieren, Hestehe m \Wachsel VT rellgiosen
OT the missions Into Utopla « (137) nolıtischen Kategorien der Republi UNG In der
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308 Buchbesprechungen

Girolamo Imbruglia
The Jesuit missions of Paraguay  
and a cultural history of Utopia (1568-1789)
Übersetzt von Mark Weyr  
(Studies in Christian mission 51)
Brill/ Leiden  / Boston 2017, 323 S.

In den vergangenen Jahrzehnten erschienen 
neben unzähligen Artikeln zahlreiche Mono-
graphien zum nach wie vor aktuellen Thema 

der Jesuitenreduktionen in Paraguay. Dazu zählt 
der vorliegende Band des italienischen Neuzeithis-
torikers ImbruglIa, der an der Universität Neapel 
lehrt. Zu seinen zentralen Forschungsthemen ge-
hören der Jesuitenorden im 17. und 18. Jahrhundert, 
insbesondere die Jesuitenreduktionen, zu denen 
er schon dreißig Jahre zuvor ein Buch verfasst 
hatte (L´invenzione del Paraguay. Studia sull´idea 
de communità, 1987). Wenn er mit diesem Band 
eine weitere Studie zum Thema vorlegt, hat dies 
unter anderem darin seinen Grund, dass die seitdem 
erschienene neuere Literatur nicht nur nach Ein-
arbeitung schrie, sondern dem Autor ein komplett 
neues Buch erforderlich schien. 

In diesem Werk geht es nun um die im Titel 
genannten zwei Komplexe: die Paraguaymission 
einerseits und die Kulturgeschichte der Utopie an-
dererseits, wobei den Autor insbesondere die Ver-
bindung zwischen diesen beiden interessiert: »The 
discussion of this link is the aim of this book.« (3). 
Daher geht es ihm nicht allein um die Aufarbeitung 
neuer Forschungsergebnisse im Bereich der Re-
duktionen als vielmehr um die Reflexion auf einen 
doppelten zeitgenössischen Kontext, nämlich auf 
einen theologisch grundierten Kontext der Jesuiten-
mission in Paraguay sowie auf einen philosophisch 
grundierten Kontext der Aufklärung französischer 
Provenienz. Der zeitliche Rahmen ist vornehmlich 
das 18. Jahrhundert.

Näherhin handelt der erste Großkontext, der 
die Kapitel eins bis drei umfasst, von Aktivitäten 
und Schriften europäischer Ordensmitglieder, die 
als Missionare in Amerika tätig waren oder dessen 
ethische Fragen reflektierten, wie etwa Francisco 
de Vitoria, Bartolomé de Las Casas, Fray Martín de 
Valencia, Vasco de Quiroga oder José de Acosta. 
Des Weiteren geht es um die Missionen der Ge-
sellschaft Jesu am Beispiel des »Jesuitenstaats« 
und im Spiegel der Litterae Annuae; auch die 
berühmte Festschrift zum einhundertsten Jahrestag 
der Ordensgründung, Imago primi saeculi (1640), 
kommt zur Sprache. Schließlich werden unter dem 
Stichwort »Religion und öffentliche Meinung« der 
Wandel von den Litterae annuae hin zu den Lettres 
édifiantes et curieuses sowie das in der Spätzeit der 
Reduktionen erschienene Werk Ludovico Muratoris 
Il Cristianesimo felice (1744) dargestellt. So nähert 
sich der Autor der Grundthese der »Metamorphosis 
of the missions into Utopia« (137). 

Im zweiten Großkontext geht es um die Kultur-
geschichte der Utopie, die anhand der Schriften 
französischer Aufklärer in den Kapiteln vier bis 
acht durchgespielt wird, wobei die jeweiligen Be-
züge zu den Reduktionen zur Sprache kommen. 
Den Reigen eröffnet Montesquieu und seine ver-
gleichende Staatslehre im Hauptwerk De l´esprit 
des lois, wo auch Republik und Utopie verhandelt 
werden, mit Seitenblick auf die Reduktionen (z. B. 
IV, 6). Es folgen zur Frage der Utopie Autoren wie 
Voltaire und Einträge in der Encyclopédie, die zwar 
keinen Eintrag »Utopia« kennt, wohl aber solche 
wie »Jésuites« oder »Paraguay«. Die politischen 
und sozialen Konflikte um die Mitte des 18. Jahr-
hunderts, als sich das Ende der Reduktionen und 
des Jesuitenordens ankündigte, reflektiert der Autor 
mit Blick auf Voltaire und seinen Candide, der auf 
der Suche nach der besten aller Welten auch nach 
Paraguay verschlagen wird. Der Autor bringt wei-
tere Aufklärer wie den Sozialkritiker Gabriel Mably 
ins Gespräch sowie den Gesellschaftstheoretiker 
Nicolas Linguet, der den Jesuitenstaat lobt, von dem 
Plato geträumt habe (vgl.  221). Schließlich bezieht 
sich unser Autor auf den utopischen Reformisten 
Claude-Adrien Helvétius (Schweizer), der sich in 
seinen Traktaten mit dem Jesuitenstaat befasst. Der 
Reigen geht zu Ende unter den Stichworten von 
Utopien und Humanwissenschaften, die mit der je-
suitischen Naturgeschichte des Orinoko von Joseph 
Gumilla (1758) beginnen. Weitere zeitgenössische 
»Philosophen« und Schriftsteller sowie ihre Bezüge 
zu Paraguay bringt der Autor ins Spiel, so den 
holländischen Cornelis de Pauw, der mit seinen 
Recherches philosophiques als Fachmann für Ame-
rika galt, obgleich er nie dort war. Dazu kommen 
der Reisende Louis Antoine Bougainville mit seiner 
Weltreise (1771) sowie die Histoire de deux Indes, 
eine komparative Geschichte der Zivilisationen von 
Guillaume Raynal, der die Mission als nützliche 
Institution zur Zivilisierung der Wilden ansah. Mit 
Diderot taucht in den Jesuitenmissionen das Bild 
einer »negativen Chimäre« (248) auf, das theo-
kratisch Furcht erzeuge und zur Grausamkeit einer 
Politik ohne Freiheit führe. 

»The French Revolution created a condition in 
which Utopias were no longer and not yet«, resü-
miert ImbroglIa die höchst komplexe Geschichte 
der Jesuitenmission von Paraguay und der Kultur-
geschichte der Utopie. Diese Geschichte aber sieht 
er in vier eigenwilligen Stufen verlaufen (vgl.  22-24): 
Er beginnt mit der Stufe der biblischen Prophetie 
und des Alumbradismo in den Missionen von Para-
guay als erster Stufe, die in der zweiten Stufe vom 
Modell der Utopie abgelöst werde. Die dritte Stufe, 
repräsentiert durch das Zeitalter der Aufklärung 
und deren Weigerung, religiöse Kategorien oder 
eine religiöse Gesellschaft wie bei den Jesuiten zu 
akzeptieren, bestehe im Wechsel von religiösen 
zu politischen Kategorien der Republik und in der 
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Schatffung alner »Zivilrellgion « E NOUSSEAaU. He CJe AUS aınem Buch VT Paramas 1793 Stammı(,
vVierte UuTe der Autfklärungsdebatte ber Utopie zeIg den schematischen AufTriss alner Reduktion,
Ende (des 18 Jahrhungderts Hestehe n alner Neuftfor- deren Gebaude Z\WE] Stockwerke, Gileheldach UNG
mullerung, ce Aaut dıe Kategorie des Glucks abhebt Schornsten en \A O WTI1AT Ssich das In Luropa
das es laut Dideraoat n den Radıl  JlJonen allz gegeben cieser /eaıt /elnl vorstellte; da atteen WwenIg Inter-
habe sondern m Gegentell mıt dem Autftauchen Kkulturelle Aufklarung
der EsUuNen verschwunden SI Michagel! Sievernich SI/Frankfurt BÄGN

DEN Buch Hildet eiıne Interessante UunNnd detalllıer
Heschriebene Synthese alınerselts ber CJe Internen
UNG kırchlichen ISKUrse In UNG ber CJe eduk- oachım Piepke (Hg.)

Johann IC S\/[)tionen; als Leitkategorien dienen Missionlerung
UNG Zivilisterung, Konversion UNG Erziehung, | 1- Mag chlıeft n menem Bett
turgle UNG UusI! schulische UNG handwerkliche Erinnerungen AINes Chinamıissionars 31719
Ausbildung, Akkomodation UNG Sprachenkennt- Collectanea Instıtuti Anthropos 52)
NIS, Jahresbriefe UNG ethnographische erichte, Academig Verlag/ Baden-Baden 2020 354
urhbanes UNG wirtschaftliches en, nur einIgE

MNEeNNeEelN Andererselts orientieren Ssich Autklarer 12525 Buch st kan Enthullungsbericht ber
dagegen systematischen Leitkategorien \A/ © Mao, sondern geht das Alltagslieben
Theokratie UNG Staatsiormen, Utopie UunNnd REePU- AINes Steyler Mlıssionars UNG CJe VerTolgung
biik IUuc| UunNnd GemelInscha Staatsbildung UNG m Zusammenhang mıT der kommunIstIschen HE -
Gesellschaftt, Kolonisierung UNG ec| olıtık UNG voalution n INna In cden 19 50€eT UunNnd 1940€eT Jahren
Reisebericht, Philosophie UNG Zivilisation, ellgion Jahrzehnte ach cden Ereignissen zeichnete der
und Atheismus, nureinIge DNEeNnNnenNn SO zeigen AUS$S Vorarlberg stammende Steyler Ethnologe J0-
Ssich HelIm UuTtor dıe Radu  Jlonen als cdeale rojek- ann YIC S\/[) (1903-2003 CJe Erinnerungen
tionstlache, AauT der Cdas auTgekläarte Luropa seInen SEINe Arhbeıt n INa aut. Nach cseINner Priesterwelhe
Diskurs ber Gesellschaft UNG eligion Inszenleren 0953 reiste er ach Nordwestchrma AU$S und \Wilrkte n
kann, HIS zufr Olle der Utopie In der Franzosischen K ansu HIS cSeINer Auswelsung 952 Nach cseINner
Revolution, CJe m 19. Jahrhungdert l"EeUu autftaucht uckkenr ach Luropa bromovierte Sr In Ethnologie
\A O TWa SOzlalısmus UNG KommMmunNıIıSsSmMUS, Tur CJe her dıe »SsOzlalreligiöse tellung der Frau In Tsinghal
wiederum e angst VETYaTIYETNEN Radu  lonen Ina)« Wien, 955 UNG arbeıtete HIS 962 m
DOsT tfestum herhalten ussten Anthropos Instıtu n Froldeville, anschließsendg n

DEN vorliegende \Nark glanzt aalıı alner breiten, der Steyler Gememscha n der chweIliz
In Jahrzehnten ararbeıteten Quellenbasis. 1LeIıNner YIC| NOTIerTEe 079 DZ\W 9560 In Z\WEI Manuskrip-
Aufklarungsperspektive arbeıte cder UuTtTOr autf tien n Ioser Assozlationstolge, VFEA S Ihm rten,
CUC \VWarse cden Beltrag der EsUuNnen In Sucdame- Menschen und Pfarreien einflel, und 1el zahlreiche
rka m 18 Jahrhundert heraus. [Hese larten SIich ethnologische Beobachtungen Test He ersien Ver-

sionen hearbeitete Sr celher auch och n mehrerencalhst UNG andere aurft, ber CJe Volker, Kulturen,
Sprachen UunNnd Rellgionen, AauT CJe SI tießen, \A O Durchgangen. Oft verwelst er AauT ethnografische
das eispie VT Jean FancOoIs AalTtaus MÄORrS des Fachveroöffentlichungen, SEINE Erinnerungen Tullen

AaMercans (cT. Dassım) In Nordame- | ucken UNG erganzen CJe Beobachtungen m Hr-
rka zeIgt; CJe Autklarer der /eıt Hrauchten ahlton A7ZU gehoören amusante Detalils, auch ber
NIC!| voarhandener Ertfahrung aalıı der Neuen \Nalt SEINE eigenen Fahler -S glbt auch Vlele drastische
UNG mangelnder 21NnNnTinNIS Cder wilden remden Momente her Ilz Dolitische VerTfolgung der
arhehlich Janger als CJe Missionare, CJe Kulturellie Tremdartige Gebrauche etwa, ass UunNnd
Andershaeit verstehen UNG anzuerkennen. Man verstorbene Klemkınder NIC!| egraben wWwerden:
Hraucht CUuTr ICerolTs Eintrag » AmerIique « mach- 08T. - S geht m Ruckblick das Alltagslieben
zulesen. DE Tacettenreiche \Nark hletet Ine colche der Mlıssionare In Ihrem Zusammenlehen aalıı cden
ulle VT Aspekten UNG Entwicklungen, ass CJe Menschen In INa an Alltagsleben, das nehenDel
Diskussionen gewIss andauern werden. Zwwveltfellos mmer Wwieder auch aurTt grölßsere Zusammenhange n
hat IMBRUGLIA Schnelsen Ins ICKIC! geschlagen, olltık, \Ahrtschaft UNG Kıurlltur eZUO nımmt.
CJe CUE Forschungspisten erollnen, zumal auch YIC hinterlels SEINE Auftfzeichnungen dem Än-
e ulle er Neuerscheinungen AaZu Deflugelt. thropos Instiıtut, SI 2005 UNG 7008 zunachst
er uTtor gibt aalıı seınem Buch zahlreiche CUE VT nion UaC| S\V/[) UunNnd schlielslic VT HYachım
Hınwelise UNG Uberrascht mıT Perspektiven. PIEPKE s\/[) Hearbeıtet Uund turdıe Veroffentlichung
IC| uletzt ] AauT CJe umfTangreiche Bibliograftie vorbereıte wurden.
275-315) autmerksam gemacht, CJe auch zahlreihe Ich 252 Cdas Buch als CJe Erzaählung AInes alten
UTSAaTZEe ainhezieht UunNnd amı an anregendes In- Miıtbruders, dessen Erinnerungen Hruchstuckhat
sirumen turdıe Wwelrtere Forschung csemn annn Noch UNG 35507l1atıv hervorbrechen. FErentwiıckel keinen
an Kleines Detaıl ME Ulustration autf dem Titelblatt systematischen Diskurs, TT leıtet er ber mıT »UDrI-
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Schaffung einer »Zivilreligion« à la Rousseau. Die 
vierte Stufe der Aufklärungsdebatte über Utopie am 
Ende des 18. Jahrhunderts bestehe in einer Neufor-
mulierung, die auf die Kategorie des Glücks abhebt, 
das es laut Diderot in den Reduktionen nie gegeben 
habe, sondern im Gegenteil mit dem Auftauchen 
der Jesuiten verschwunden sei. 

Das Buch bildet eine interessante und detailliert 
beschriebene Synthese einerseits über die internen 
und kirchlichen Diskurse in und über die Reduk-
tionen; als Leitkategorien dienen Missionierung 
und Zivilisierung, Konversion und Erziehung, Li-
turgie und Musik, schulische und handwerkliche 
Ausbildung, Akkomodation und Sprachenkennt-
nis, Jahresbriefe und ethnographische Berichte, 
urbanes und wirtschaftliches Leben, um nur einige 
zu nennen. Andererseits orientieren sich Aufklärer 
dagegen an systematischen Leitkategorien wie 
Theokratie und Staatsformen, Utopie und Repu-
blik, Glück und Gemeinschaft, Staatsbildung und 
Gesellschaft, Kolonisierung und Recht, Politik und 
Reisebericht, Philosophie und Zivilisation, Religion 
und Atheismus, um nur einige zu nennen. So zeigen 
sich beim Autor die Reduktionen als ideale Projek-
tionsfläche, auf der das aufgeklärte Europa seinen 
Diskurs über Gesellschaft und Religion inszenieren 
kann, bis zur Rolle der Utopie in der Französischen 
Revolution, die im 19. Jahrhundert neu auftaucht 
wie etwa Sozialismus und Kommunismus, für die 
wiederum die längst vergangenen Reduktionen 
post festum herhalten mussten.

Das vorliegende Werk glänzt mit einer breiten, 
in Jahrzehnten erarbeiteten Quellenbasis. Mit einer 
Aufklärungsperspektive arbeitet der Autor auf 
neue Weise den Beitrag der Jesuiten in Südame-
rika im 18. Jahrhundert heraus. Diese klärten sich 
selbst und andere auf, über die Völker, Kulturen, 
Sprachen und Religionen, auf die sie stießen, wie 
das Beispiel von Jean François Lafitaus Mœrs des 
sauvages américains (cf.  p.1 passim) in Nordame-
rika zeigt; die Aufklärer der Zeit brauchten wegen 
nicht vorhandener Erfahrung mit der Neuen Welt 
und mangelnder Kenntnis der wilden Fremden 
erheblich länger als die Missionare, die kulturelle 
Andersheit zu verstehen und anzuerkennen. Man 
braucht nur Diderots Eintrag zu »Amérique« nach-
zulesen. Das facettenreiche Werk bietet eine solche 
Fülle von Aspekten und Entwicklungen, dass die 
Diskussionen gewiss andauern werden. Zweifellos 
hat ImbruglIa Schneisen ins Dickicht geschlagen, 
die neue Forschungspisten eröffnen, zumal auch 
die Fülle der Neuerscheinungen dazu beflügelt. 
Der Autor gibt mit seinem Buch zahlreiche neue 
Hinweise und überrascht mit neuen Perspektiven. 
Nicht zuletzt sei auf die umfangreiche Bibliografie 
(275-315) aufmerksam gemacht, die auch zahlreihe 
Aufsätze einbezieht und damit ein anregendes In-
strument für die weitere Forschung sein kann. Noch 
ein kleines Detail: Die Illustration auf dem Titelblatt, 

die aus einem Buch von Peramás (1793) stammt, 
zeigt den schematischen Aufriss einer Reduktion, 
deren Gebäude zwei Stockwerke, Giebeldach und 
Schornstein haben, wie man sich das in Europa zu 
dieser Zeit wohl vorstellte; da hätte ein wenig inter-
kulturelle Aufklärung gutgetan.
Michael Sievernich SJ   /  Frankfurt am Main

Joachim G. Piepke (Hg.)
P. Johann Frick sVd  
Mao schlief in meinem Bett. 
Erinnerungen eines Chinamissionars 1931-1952  
(Collectanea Instituti Anthropos 52)
Academia Verlag  /  Baden­Baden 2020, 354 S.

Dieses Buch ist kein Enthüllungsbericht über 
Mao, sondern es geht um das Alltagsleben 
eines Steyler Missionars und die Verfolgung 

im Zusammenhang mit der kommunistischen Re-
volution in China in den 1930er und 1940er Jahren.

Jahrzehnte nach den Ereignissen zeichnete der 
aus Vorarlberg stammende Steyler Ethnologe Jo-
hann Frick sVd (1903-2003) die Erinnerungen an 
seine Arbeit in China auf. Nach seiner Priesterweihe 
1931 reiste er nach Nordwestchina aus und wirkte in 
Kansu bis zu seiner Ausweisung 1952. Nach seiner 
Rückkehr nach Europa promovierte er in Ethnologie 
über die »sozialreligiöse Stellung der Frau in Tsinghai 
(China)« (Wien, 1955) und arbeitete bis 1962 im 
Anthropos Institut in Froideville, anschließend in 
der Steyler Gemeinschaft in der Schweiz.

Frick notierte 1979 bzw. 1986 in zwei Manuskrip-
ten in loser Assoziationsfolge, was ihm zu Orten, 
Menschen und Pfarreien einfiel, und hielt zahlreiche 
ethnologische Beobachtungen fest. Die ersten Ver-
sionen bearbeitete er selber auch noch in mehreren 
Durchgängen. Oft verweist er auf ethnografische 
Fachveröffentlichungen, seine Erinnerungen füllen 
Lücken und ergänzen die Beobachtungen im Er-
zählton. Dazu gehören amüsante Details, auch über 
seine eigenen Fehler. Es gibt auch viele drastische 
Momente über die politische Verfolgung oder 
fremdartige Gebräuche (etwa, dass und warum 
verstorbene Kleinkinder nicht begraben werden: 
108 f.). Es geht im Rückblick um das Alltagsleben 
der Missionare in ihrem Zusammenleben mit den 
Menschen in China – ein Alltagsleben, das nebenbei 
immer wieder auch auf größere Zusammenhänge in 
Politik, Wirtschaft und Kultur Bezug nimmt.

Frick hinterließ seine Aufzeichnungen dem An-
thropos Institut, wo sie 2003 und 2008 zunächst 
von Anton Quack sVd und schließlich von Joachim 
PIepke sVd bearbeitet und für die Veröffentlichung 
vorbereitet wurden.

Ich lese das Buch als die Erzählung eines alten 
Mitbruders, dessen Erinnerungen bruchstückhaft 
und assoziativ hervorbrechen. Er entwickelt keinen 
systematischen Diskurs, oft leitet er über mit »übri-


